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Die amerikanische» Pläne.
ist Sie ftrun, f.«* _ _

37. Jahrgang

nimmt eindi-  Amerika geqenüb?r °d°m Probllm eil!' l SanktionSpolitikFrankreichs bedroht sind. Die Demokraten
Die» beweis ^ . Losung a ünstigeres  Stadium !â tret n b™ 6eLeöl:l n,i? *« unbesetzten Gebieten,Dies beweist nicht nÜr di. sffi & . SStadium  getreten.
Mark, sondern auch die tzaltuna »Mng der deutschen
öie sich derart in die 3Jf ä n 6p*t «'n rl Ä' S 041 pariser Prcffe,
Icbe fach- und vernunftgemäße Entmick-r! bat. daß ihr
wider den Strich ä  I Augelegeutzcit
amerikanische» ReparationSvlän/ k- A<«Vdaß  die
Manöver  seien Der Beweis e ‘ n deutsches
Projekt nur von Anleihm an D ê u t̂ k» öÄVin' ,&af5 bei  diesemwährend man la n b gesprochen werde.
Bericht auf ihre Guth ^ en und " ^ " weisen
Blatt erklärt , eö wollenll » ? * " ^muten wolle . Da«
Deutschland protesUeren Franke » l \ r ° '"°r >kanjM Hilfe cn
Hilfe nicht auf seine Kosten erfL aber , daß diese

weisen ! ^ 7lln .7hl !ch LchVPaV '̂ ' LF ^ naen zu ° er.

ütt bX S^ SnWoS - IrnlSnmnm

Cittc Erklärung des amerikanischen
Staatsdepartements.

w*»«i«!?IiVer1.”IiJe tth >/-"»SÄ “?' ""

u V" ÄÄ, ?' ""

' 'väääi,  iÄiiiv.v
ii ^ Leistangsfähigkesi ab« UVt f ch si *t « ' "or?e« Amnika"

« ÄT ft • » « *« • * werbe . Amkrtta ' sii
r' 1*-*.“ V fd,e  Interventionen und die

«>. „ kt lich eC rd  ri , cku« q Deutschlands die Wirtschaft-
iichc Wieüeraiifbautatigkcit der Welt gefährde 1J
>- - l, » ' " W“ 1 » - » - «.
. ®* Garantie  für Liese Kredite müßte ein Teil
?4 Hnvnthelen.  die der Versailler Vertrag den Alliierten
In Deutschland gegeben habe, freigegebea  werde».
. .. Halbamtlich  verlautet außerdem, baß Amerika die Bil-
J '.'JÄ/f anirrikaaifchcn und alliierten Sachverständi-

iiion  Vorschlägen werbe, die sich»ach
?.̂ iichland zu begeben habe, um die deutsche Zahlung^

t ««> frftrustctlcn. Im Weiße» Hause wird erklärt,
«' dacht werden könne, die nmerj.

Pläne *1. veröiientlichen. Das Staatsdepartement er.
^ 4iter. daß die Frage einer A n l e i he an Deuischlonb bis

«t ",-f^ * ° .'J ' *1 e  ll von btt  Regierung besprochen worden
iL . ^ L daraufhin, daß sofort, nachdem die Meldung von
in« Anleihe bekannt wurde, der deutsche Botschafter Dr. Wi ed-

Rkw-Nork gereist sei. wo er. wie man glaubt, mit den
Ü.. V*r 1 4i"4 Rücksprache haben werbe. In offiziellen Krei-

Ü«.?. 'v/iter erklärt, daß bindende Beschlüsse nicht bekannt
", den. bevor der amerikanisch? Botschastrr in London. Harvcue
ross?? sei " " *** S,mcrifa  cinschifste, in Washington ringe.

geloben neuerlich, mit voller Kraft unb unter Einsetzung ihrer
Persönlichkeit, allen Versuchen, ben staatlichen Zusammenhang der
rheinischen und insbesondere der nassauischen Landesteile mit
dem deutschen Gesamtvaterlanbeirgendwie zu lockern. Widerstand
zu leisten. Einmütig sind die Demokraten Heffen-NaffauS der
Ansicht, daß die Frage der Neugliederungb«S Reiches am Rhein,
in Hannover ober sonstwo zurückgestelltwerden muß, solange ein
Fußbreit Bodens des Deutschen Reiche? unter Fremdherrschaft
steht. _

Ende des Streiks in Ludwigshasen.
Ludwigühafen,  15 . Dez. Der wilde Streik in Lud-

wigshafeu ist am Samstag abend nach dreiwöchentlicherDauer
nunmehr beendet  worben . Die Bedingungen  zur
Wiede-Aufnahme der Arbeit sind im wesentlichen folgende: Ent¬
gegen der kommunistischen Forderung gilt na« wie vor der
ReichStarie  für die Chemische Industrie. Die Wiederein¬
stellung erfolgt demnach zu einem Stundenlohn von
4k>0 Mark  für den Fabrikarbeiter, 425 Mark für ben 5ranb-
werker und 280 Mark für Arbeiterinnen. Da?» kommen die
sozialen und Fachzulagen. Jeder verheiratete Wiedereintrctendc
erhält sofort nach Aufnahme der Arbeit entsprechend der E>lt-
scheidung der tariflichen Instanz für November  eine Nach¬
zahlung  von 2600 und eine Kinderzulage von 250 Mark für
jedes Kind. D«e Urheber  des wilden Streiks unb seine
Leiter, sowie diejenigen, die ihre Mitarbeiter durch Drohung und
handgreiflich. Tätigkeit an der Arbeit gehindert haben, können
auf Wiebereinstellung nicht mehr rechnen, während den übrigen
Arbeitern die sofortige oder allmähliche Wiedereinstellung zugc-
stchert ist. Die Wiedereingestellt-n treten in ihre alten' Rechte
ein. Versammlunae» dürfen künftig innerhalb der ArbeitS-

•„ 18- Dez. Der „Petit Paristeu" veröffentlicht eine
mgere Meldung aus Washington, in der gesagt wird, Sic Möa-
chkc' ten. über die man jetzt diskutiere, seien die folgenden:

1. Einberufung einer Wirtschaitskonferenz.
2. Anleihe  zwecks Stabilisierung der Mark und durchs

NkN « icht gouvrrmentalen Ausschuß.  Als mögliche
«itlllieder dieses Ausschusses werden die beide» Amerikaner
«Ilhu Root und namentlich Picrpont Morgan genannt. Man
Ichkine zu erklären, daß das Haupthindernis für eine Wirtschafts¬
konferenz die Frage brr alliierte« Schuld  bei Amerika
lei. deren vollkommener Erlaß ober deren Herabsetzung nur von
«m Kongreß abhänge. bcr aber keine Geneigtheit in diesem Sinne«igc.

Was die Deutschland zu gewährende Anleihe  bctrefse. io
würden Ziffern genannt, die nach den Zeitnnge« von lh  Mil-
«Jtöen Dollar bis zu einer wesentlich höheren Summe gingen.
Ran erkläre scdoch, daß eine derartige Jnitiniioe seitens der Rc-
sierungcn nicht diskntiret wtrden könne. Wenn eine Anleihe auf-
llrlegt werben solle, könne es nur durch ein amerikauifchcs
Bankcnkonfortinm  geschehen, das die Z u sti mmu n g
drr Regier,ing erhalte, aber die bereits bekannten Garantien
»erlange.

England gegen die RubrbefeHung.
Paris,  18 . Dez. Der englische  Kricgsmiuistcr Larb

Derby  ist gestern auch vom Präsidenten der Republik empfangen
worben. Rach dem „Echo de Paris " erklärte Lord Derby, daß
Kine Unicrrcdung keinen politischen Charakter habrn könnte, jedoch
wirb angenommen, daß Lord Derby es für nötig gehalten habe,
*n erklären, baß der Plan einer mi l i t ü r i schcn B - -
setzung des Ruhrgebictes  in der britischen d,'cntlichcn
Nrinung ans einen außerordentlich heftigen ,*'rdcr-
nanb stoßen  werbe. , .
. Nach dem „Echo de Paris " soll sich dieser Widerstand in ocn
letzten Tagen in der englischen Oeffentlichkeit noch verstärkt
haben.

Für die deutschen Rheinlands.
Treugelübde der Demokraten Heffen-Naffaus.

. Frankfurt  17 . Dez. Der Vorstand des Wahlkreisver- . mtnrikcrmm oerens ein Entwurf fertiggestellt lei

te ÄTtoMÄ "£* » ZSStfÄ ‘ STiÄ .̂ ÄÄ ^ ““' WtB* *“ "°>>#

zeit nicht mehr stattfinben. Die bisherigen zahlreichen Bctriebs-
rrrtrauensleute bestehen künftig nicht mehr. Der Verkehr zwi-
As " der Arbeiterschaft»nb der Betriebsvertretung und die
Tätigkeit der l-tzteren wirb auf daS gesetzliche Maß „ irückac-
sühr̂ Die Akkordarbeit rfeWü sie durchd. .. Reichstarif?u-
mstg ist, auf Verlangen der Betriebsleitung anstelle der Zeit¬

lohnarbeit zu leisten. In diesen Tagen gehen ben Arbeitern die
MeöereinstellungSbcdingungcn mit der Anffordung zur Meldung
zum Wiedereintritt zu. Wer dieser Slufforderung nicht Folge
leistet, verzichtet dadurch auf die Wiebereinstellung.

Kehraus im Reichstag.
Berlin.  16 Dez. In der heutigen Sitzung des Reichstages

wurde der Gesttzeutwurfüber, die Aenderunad-S Gerichtskosten-
gefctzes in 2. und S. Lesung angenommen.

Di- Novelle zum Einkommen ft euergesetz  wurde
nach einer Erkläruug des Abg. Soldmann-Franken (Soz.) in
der er die jetzig- Neuregelung als eine Nerschärsnna des Steüer-
unrechtsb-z:ichiiet° und nachdem er ben ablehnenden Standpunkt
ier sozialöemokrutischcn Partei b-wnt hatte, in 3. Lesung nach
den Beschlüssen der 2 Lesung bestäeigt.

Hiecauf wandte sich das Haus der 3. Beratung der Novelle
über Sie Zwangs an leihe  zu . Auch dieses Gesetz wurde
i» seinen einzelnen Teilen unter Ablehnung sozialdeniokratischer
Aöüuöeruilgsanträge übereinstimmend mit den Beschlüssen
2. Lesung angenommenbis auf bi: Bestiuimunq. wonach der
8 28 d-.s Gesetzes gestrichen werben soll. Dadurch ist b-ttimint,
daß. se nachdem der tatsächlich gezeichnete Zwangsanleihebetrag
71! Milliarden um 4 Prozent überschreite, ober um 4 Prozent
Sinter ihm zurückbleibt, eine Ersiatiuug oder eine Nachforderung
cintreten soll.

In der bann fosg-ndtN dritten Beratung des GesctzentwU' fes
über die Feststellung des 7. RochtrcgsetatS zum ReichShausholts-
plan Air das RichnungSjahr1822 rrklärte Aög. Dr. Hclfferich
<D. Ntl.j. daß durch di-seu Ikachnagset.it die Summe unserer
Ausgaben auf 1332 Milliarden Mark anwrchse denen nur 442
Milliarden Mark Cinnahmen gegeiiiilerstünden. Das Defizit
betrüge also 880 Milliarden Mark. Der Nachtragsetat verlang-
kür Flugplätze, Kasernenbauten, Bordelle usw. im besetzten
Gebiet des Rbcinlandcs  25 Milliarden Mark, ober die
Srlbzahluvg-n und dergleichen seien darin nicht eurhalten.

Die Aüopkchen für die Besatzung
betrügen iölirlich 1680 Million-n G o l dma r k. Heute koste
lediglich die Besetzung des Rheinlandes 80 Prozenü mehr, als öie
laiiscnLen Ausgabe» für Heer und Marine 1813 betrage» hätten
Seine Partei verlange Klarheit darüber, ob die vollen Bc-
satzungskosten auch weiterhin zu Lasten DeustchlandS gingen.

Rach einer Erwiderung des Staatssekretärs Zapf^  daß dcm
Reiche Barzahlungen für 1822 nick: oblegen, und baß Frank¬
reich. England. Belgien usw. am 11. März 1822 ein Abkon-men
getrossc» hätten, wonach die Besatzungskosteil mit Wirkung vom
1. August 1822 ab auf ein-n jährlichen Höchstsatz von 220  Mil-
lioucn Gvldni-rrk normiert worden seien, wurden die einzelnen
Etats gemäß de» Bcschlttsjen der zweiten Lesung ava-uommeu
darunter i» ,iau:eutlich-r Abstimmung mit 17» gegen 18,; Stim-
nmn die 2. Konteradmiralsstellebei der Reichsmarine.

Abg. Hammer  sDnatl .) begründete darauf einen Autraaseiner Partei , welcher den “
Ankauf von Altmetallen und Juwelen

vom 1. Januar ab konzessionspflichtig machen will, unb auf Zu¬
widerhandlungen hohe Geld- ober Freiheitsstrafensetzt Er ent¬
warf ein Bild von den traurigen Zuständen auf diesem Gebiet
Seitens der Deutschen Volkspartei stimmte Abg M ost dem An¬
trag mit einigen redaktionellenA-ndcrungen zu. ebeno der Aba'
^othein  iDems . der dringend riet, die amtlichen Ankaufs'
preise für Edelmetall den Tageskursen anzupaffen. Nachd-m einRegierungsvertr-eter erklärt hatte, baß im Reichsmirtt̂ k.-
ministcrium bereits ein Entwurf fertiggestellt sei der emv̂ t L'
Strafen vorsebe. unb daß dicker Cr„tm,,*t »,- jchZ'»g^

Fassung äuge-

Er m ordung des polnischen Staats
Präsidenten.

Warschau,  17 . Dez. Am Samstagmittag wurde während
der feierlichen Eröffnung der Kuustausftellung rin Anschlag auf
den neuen polnischen Staatsches Narutowitsch  verübt . Es
wurden drei Schüsse aus ihn abgegeben. Narutowitsch ist tot.
Der Täter wurde verhaftet. Weitere Nachrichten besage»:

Warschau,  17 . Dez. Der Staatspräsident begab sich am
Samstagmittag gegen 1 Uhr z» der feierlichen Erössnnng üer
Kunstausstellung. Als er stch anschicktc, die Ausstellung seierllch
zu eröffnen, sielen plötzlich drei Schüssr. Der Staatsckräfideiit
wurde tötlich getroffen und verstarb «ach wenigen Minuten. Der
Mörder Riewiadowski ist etwa 3« Jahre alt und von Beruf
Kunstmaler. Er soll eine Zeit lang Beamter im Ministerium
gewesen sein. Es geht das Gericht, daß er infolge eines vor zwei
Jahren erlittenen Strahenbahnunfalls geistig nichi normal sei.
Der Täter versnchte zu fliehen, wurde aber von einem Adjutanten
des Staatspräsidenten festgehalten. Der Bevölkerung bemächtigte
sich eine große Erregung und über die Stadt Warschau wurde
der Bclagerungszuftanb verhängt. Das Amt des Präsidenten hat
nach der Verfassung inzwischen der Sejmmarschall Ratas  über¬
nommen. Eine sofort rinzuberusende Nationalversammlung wirb
den neuen Präsidenten wähle». Pie Leiche des ermordeten
Präsidenten wurde von bcr Leibwache in bas Belvedere-Palais
überführt, wo fir geschmückt und mit de», weiße» Aölerorden cuf-
gebahrt wurde. Am Nachmittag hielt das Kabinett Novick, das
bekanntlich demissioniert hat, einen Ministerrat ab. An der
«itzung nahm auch der frühere Staatspräsident Pklsud 'ski  teil.

*] • Des Der Mörder des Prästdente« Naruto-
Esch hat im Verhör erklärt , daß er aus eigener  Initiative
gehandelt habe : er bestreitet, irgendwelche Helfershelfer gehabt
zu haben . Heute wurde die Untersuchung abgeschlassrn. Der
Mörder wirb unverzüglich vor ein Standgericht gestellt werde«.

Die neue Negierung.
? " £J Rach der polnischen Telegraphen-

w "!» l rn ’ ™nprnl Sikorski  in dem ncuen Kabinett
den Vorsitz und das Ministermin des Innern. Der polnische Ge-
/anök ,n Bukarest. Alerander Sirzynski. wurde zum Außen¬
minister, Professor Mikulowski-Pomorski zum Unicrrichtsminister
ernannt. In den anderen Ministerien trat keine Veränderung ein.

. . . Sikorski,  ein Verwandter und persönlicher FreundPllsudstis, war bisher Generalstabschef.
schau . 17. Dê Ministerpräsident Sikorski hat ange.

kundijit. daß er für rücksichtslose Aufrechterhaltung
" " ^ /bnuna  Sorge tragen werde. Entsprechende Sicher-
hertsmaßnahmen sind getroffen worden. Nach den bisherige»Nachrichten herrscht Ruhe. v

Pilsudski Generalstabschef.
Warschau.  18 . De,. Feldmarschall Pilsudski wurde vom

Kr«egSm>nisterium im Einvernehmen mit dem Kricqsrat zum Cbel
des Generalstabs ernannt. ^

*

.Der ermordete Staatspräsident hat nur 8 Tage sein Amt ver»
waltet. Er wurde am 8. Dezember mit 288 Stimmen ber Min-
öerhetten und der Linken.icgen 227 Stimmen der Rechten gewählt.

r6 ^ nott on 8ltW « en Kreisen Polens tief seine Wahl ung«.
.fuR " s-eif00 « besonders der populäre General^ rürrr f*urfe  diese Erregung und forderte zur bewaffneten

^sbsth 'lfe gegen die Linke auf. Die Folge dieser Aufpett chunz'
Leidenschaften waren Straßenkämpse und Schießereien in

Warschau, die' ihren Höhepunkt am Dienstag fanden, wo — wie
wir am Mittwoch incldeteu- die feierliche Eidesleistung des Prä-

°°r ^dem Sc,m durch Kundgebungen und Angriffe auf
den Wagen des Praudenten gestört wurden. Die Arbeiter ver>
t^ rn darunfhn, die Fabriken und es soll zu regelrechten Straßen-
kämpfen gekommen sein. Die Negierung verabschiedete dann den
^k^ ral Haller. dessen Tochter sich an den Ilngrifsen auf Naruto"
?S noch mehr stchge?^ ®r6iti?runfl  ber nationalistischen

Jedenfalls beweist diese blutig« Tat, daß der polnische Staat
geben" mu&r 6ef,n6ct' b>e zu schweren Befürchtungen Anlaß

Attentat auf einen bulgar. Minister.
Sofia.  17 Dcz. Als der Minister des Innern abends die

Sobranje verließ und fein Automobil bestieg, wurden v^n einer
m.beka»"teu Person zwri Bomben gcichleuder°  D»
^ ' "'Tätĉ 'c n t'kVm m!" n!! manb*“ Schaden,

«rcile . w !>« i„ „S ‘ AL £ £

I Für den Weihnachtstisch
nur

Echt
Avramikos

Zigaretten
Dollarkurs heute 10 Uhr : 5750.
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Kurze Politische Nachrichte«.
Begnadigung der letzten Gefangenen in Frankreich.
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hni  d " li ^ 17. Dcz. Wie wir non zuständiger Stelle hören
?“ * 61e  t r a " * ii s i f che Regierung die letzten Toulon -Gc
fangenen begnadigt , die noch vor Weihnachten
ihrer Heimat eintreffen dürften.

in

Wahlniederlage der australischen Regierung.
»„»ff,, 0 2 b„?sÜ'  ■t8 ' J ien  besten aus Australien vorlie-

Meldungen scheint die Regierung des Ministerpräsidenten

toge ^erlitten ^ zu halbenaufrralischen  Parlament eine Nieder

Berlin , 18.
Eine neue völkische Partei.
Dez. Im Reichstag fand gestern eine Ver-

tammlung deutsch-völkischec Verbände statt , wobe't ' dte Gründung
der „Deutsch-völkischen Freiheitspartei " —---- -
»nler Führung der Abgeordneten G rae ^ und^ Wun "e ^stehtt^

Hanicl Rcichsvertreter in Bayern.
Berlin,  18 . Dez. Ministerialratsdirektor Freiherr

Äialtzagn ist zum Nachfolger des bisherigen Staatssekretärs von
Hantel,  der den Posten eines Re i chsvertrcte rs bei der
bayrischen  Regierung übernimmt , bestimmt worden . -Seine
Ernennung wird in diesen Tagen amtlich bekanntgegeben werden.

Kein französisches Konsulat im serncn Osten.
London,  18 . Dez. Reuter meldet aus Wladiwostok : Hier

ist eine Verordnung der « owset-Regierung veröffentlicht worben,
wonach das englische, das amerikanische , das italienische und das
deutsche Konsulat sowie das österreichische Rote Kreuz wieder
geöffnet bleiben dürfen , dagegen alle anderen Konsulate geschloffenwerden.

Mitteilungen aus aller Welt.
Der deutsche Protest gegen den französ . Film.

Echo meldet , daß die italienische Regierung den
Das „Film-

. . . . .. . -egierung den deutschen Pro -.
ttst gegen die Ausführung des Hetzsilms „Die vier apokalyptischen
Retter als begründet  anerkannt und Verfügung getroffen
nobe . daß du- beanstandÄen Szenen in Fortfall  kommen

Brandstiftung auf einer Bootswerft . Auf der Bootswerft
Hoebe in Travemünde ivurde vermutlich infolge Brandstiftung
die Bootsbauwerft . der Winterlagerschuppen und der Maschinen-
rchuppen ein Raub der Flammen . Zahlreiche Boote und Fachten
wurden ebenfalls vernichtet.
. Sj ** 12t> Millionen Mark Pelze und Felle gestohlen wurden
durch Einbrecher in einem großen Pelzhaus in der Friebrichstraßein Bcrlm.

Vor dem Znfammenbruch der Pfälzer Stromversorgung . Die
Pfalzwerk ; in Liidwigshaufen geben bekannt , daß die Strom-
r-ersoigung wegen Mangel an Betriebsmitteln infolge der Gelb-
ertwertung vor dem Zusammenbruch siebt, wenn nicht die Kon¬
sumenten entsprechende Geldmittel aufbringen . Allein für
Dezember st-tt- für Anschaffung von Kohlen über 26g Millionen
Mark notwendig.

Tragödie aus einem Gutshof . Am Freitag abend wurde der
Nsähriqe Giilspüchter Frick vom Gute Rabnsdork in seinem
Schlafzimmer mit eiii '. ln Schuß in der linken Schläfe tot aufge-
fundcu Die Gattin Stocks und Gutsinspektor H. wurden nach
dem Polizeipräsidium „ t Berlin gebracht , da die Angelegenheit
noch der Aufklärung bedarf.

Berliner Devisenmarkt.
An der Berliner Samstagsbörse wurden bezahlt für:1

1
1
1
1

100
1

belg . Franken
Pfund Sterling .
Dollar . . . .
franz . Franken .
Schweizer Franken
öfterr . Kronen .
holländ . Gulden .

443,38 Mark
20426,23 A
6334,12 „

486,28 „
1216,93 „

9,17 „
2528,63 „

Amtlicher Wetterbericht.
Voraussichtliche Witterung sür morgen:

Veränderlich . Meist wolkig bis bedeckt. Niederfäge (Regen ).
_ Frost ist vorläufig nicht mehr zu erwarten.

Aus dev Sradt . o
Der zukünftige Brotpreis.

. .. In der Presse wurde die Nachricht verbreitet , daß der Preis
»ur Umlagegetreibe auf 170—180 00» M . erhöht würde und daß
oENemaß _ das Vierpfundmarkenbrot ab 1. Januar ungefähr
6ui) jji.  kosten dürfte . Wie wir dazu von unterrichteter
Seite  Horen , treffen diese Angaben nicht zu. Es ist, wie an-
geknnd -gt , eine beträchtliche Erhöhung der Preise für das dritte
Sechstel der Getreideumlage notwendig . Ueber das Ausmaß der
Erhöhung ist jedoch endgülttg eine Entscheidung noch nicht
troffen worden . Nebrigens würde selbst dann,
den angegebenen Getreidepreisen ausgehen

ge-
wenn man von

- - „ - — - - will , dieser Preis
keineswegs auf die Brotpreife in dem Maße einwirken, , daß sich
daraus ein » Erhöhung auf 600 M . errechnet . Endlich ist zu be¬
merken , daß der 1. Januar als Termin nicht in Betracht kommt,
sondern frühestens die Januarmitte.

M,t dem gestrigen „goldenen " Sonntag — golden natürlich
nur immer bildlich genommen — werden die Geschäftsleute nicht
besonders zufrieden sein. Das trübe regnerische Wetter hat
sicher gar manchen von auswärts , besonders unsere Landbevölke¬
rung abgehaltcu , den Sonntag zu Weihnachtseinkäufen in Wies¬
baden zu benutzen , wie bas so üblich war . Nachmittags zwar,
als es von oben herunter etwas trocken blieb , herrscht ? in den
Hauptgeschäftsstraßen ein wogender Verkehr , aber eben nur aus
den Straßen . Man schob sich vor den Erkerauslagen hin und
der , besiaunte die Ausstattungen und bestaunte noch niehr die
Preise , vor denen es manchem Kauflustigen himmelangst wurde
soöaß ihm bald die Lust verging , beim Anblick der vier - uno
fünfstelligen Zahlen , die vor Jahresfrist zwei -, höchstens drei-
K *? nHITen- Man sah auch verhältnismäßig wenig Leute mit
stgckchen beladen . Man kaufte eben nur , was man kaufen mußte.
Die Lebensmittelgeschäfte hatten noch den meisten Zuspruch und
dann die großen Kaufhäuser , in denen aber auch mehr Schau¬
lustige als Kauflustige verkehrten . Auch der Christbainnmarkt
sieht sehr mies aus . Auf dem Dernschen Platz , der früher wie
mu Tannemvalb um die Weihnachtszeit anssah , hat sich nur ein
kleines Grüpplein von Tannen eingefundeu , das wie eine Oase
iu der Wüste aussieht . Auch von den sonstigen sogenannten
.fliegenden " Tannenbanmhändlern in Vorgärten und Torfahrten
sieht man diesmal nichts . Der Weihnachtsbaum ist rar geworden,
und die Preise ! Ein kleines kaum meterhohes Bäumchen 250 M.
und noch mehr . Wir glauben , daß diesmal in gar manchem
Haufe der Wcihnachtsbaum fehlen wird unter diesen Umständen.

dolizeslicher Zwang bei Wohnungsräumnngcn . Der „Preu-
ßischc Stratsanze -ger " ve .-ösfentlick»: eine Berfüguitg , wonach
zur Räumung beschlagnahmter Wohnungen und sonstiger be°
ichlagnahmter Räuine , sowie zur Durchführung des ZwanaSmiet-
vertrages erforderlichenfalls unmittelbarer polizeilicher Zwang
angewendet werden kann.

O- sfentliche Mahnung . Das Finanzamt Wiesbaden fordert
d-e Säumigen in der Zahlung , der vorläufigen Einkom¬
mensteuer  zur Zahlung innerhalb 8 Tagen auf . Näheres
siehe im Anzeigenteil.

10» n»n M holländische Spende . Durch Herrn E. Malkä¬
me si US, hier , sind dem Büraerineister 100 000 M . für die
Rotleidend -n Wiesbadens zur Verfüaung gestellt worden , die
e:ne mit dein Herrn Malkomeslus in Geschäftsverbindung stehende
holländische Firma aesiiftet hat.

Zahlt die Handwrrkskammerbeiträgc . Der Minister für
Handel und Gewerbe bittet ,un Veröffentlichung fvlgender
Mahnung : „Die katastrophale Geldentwetoung hat die Hanshalts-
pläne der Handwerkskammern ausnahmslos über den Haufen
geworfen . Die daraus entspringenden Schwierigkeiten drohen die
Tätigkeit der Handwerkskammern lahm zu -legen . Rm das zu
verhüten , ist es erforderlich , daß die von den Kammern aus¬
geschriebenen Beiträge innerhalb einer angemeffcnen kurzen Frist
nach Empfang der Veranlagung von den Beitragspflichtigen ent¬
richtet werden . Immer wieder anftretenden Zweifeln gegenüber
wis ich nochmals ausdrücklich darauf hin , daß nach 8 163. 1
RGO . die Gemeinden die Beitragspflichtigen sind. Diese sind
nicht befugt , die Abführung der Beiträge an die Handwerks-
kammer so lange hinauszuschieben , bis die etwa von ihnen auf

die einzelnen Handwerksbetriebe weiter umgelegten Beträge vo„
den Bctriebsinhabern bei der Gemcinbekaffe vereinnahmt sind."
Ich ersuche Sie , in ihrer Eigenschaft als Kommunalaufsichtz.
behörde bezw. durch letztere die Gemeinden nachdrücklich zur
pünktlichen Entrichtung der Hanöwerkskammerbeiträge anzuhalten.

Monatsübersicht des Städtischen Gesundheitsamtes . (Die ein-
geklammerten Ziffern bedeuten die Zahlen des Vormonats .) Im
November 1922 wurden tn Wiesbaden lebend geboren 125 (135)
Kinder : 61 (63) männlichen und 64 (72) weiblichen Geschlechts:
ehelich 110 (115) , unehelich 15 (20). An angeborener Lebens^
schwäche starben 3 (—) männliche und 1 (8) weibliche Kinder.
Totgeburten fanden statt 2 (4) männlichen und 2 (2) weiblichen
Geschlechts. Im übrigen starben 60 (61) männliche und 62 (54)
weibliche Personen , zusammen 122 (115) , hierunter 4 (6) männ¬
liche und 6 (6) weibliche Ortsfremde . An Tuberkulose starben
insgesamt 13 (12) Personen , an Lungenentziindung 12 (10),
Magen - und Darmkatarrh 2 (7), Masern und Röteln 4 (1)
Krankheiten der Kreislanforgane 19 (16) und an Krebs 15 (7).'

Die Gchi -Kochgasdsise. Die Gaswerksverwaltung schreibt
uns : Der in Ihrer Ausgabe vom 5. d. M . veröffentlichte Bericht
der Gehi -Gesellschaft iiber die Vorführung ihrer Kochgasdüsc ist
irreführend . Es wird darin die Folgerung ausgesprochen , daß
durch die Düse eine „Ersparnis " von beinahe 50 Proz . erzielt
worden sei. Jeder Leser mußte dabei annehmen , daß sich die
„Ersparnis " ans den Gasverbrauch bezog, indem diese sa nach¬
gewiesen werden sollte . Der Gasverbrauch war aber bei An¬
wendung der Düse nm 7 Proz . höher als ohne sie. Da ? Geheim¬
nis der kürzeren Ankochzcit liegt aber nicht etwa tn dem Ge¬
brauch der Düse , sondern in dem Umstand , daß der Versuch mit
derselben gerade in die Zeit siel , als die Druckwelle für dre
Betätigung der Fernzünder für die Straßenbeleuchtung gegeben
wurde , die bekanntlich in einer vorübergehenden starken Gas¬
druckerhöhung besteht. Wir iiberlaffen es unseren Gasabnehmern,
hieraus ihre Schlüffe zu ziehen.

Fremdenverkehr . Die Fremden iffer beträat . wie die amt¬
liche Fremdenkontrolle des stadt . Verkehrsbüros meldet , vom
1. Ja »nar bis 14. Dezember 1922 insaesamt 163 521. (Kurgäste
und Passanten l
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W .iffcrstänbe am 18. Dez . Marau 383, Mannheim 289, Main,
101, Bing -n 201, Eaub 222, Kostheim (Main ) 81 Zentimete-

Unterstützung der Sozialrentner.
Der Negier,ingspräüdrnt Hot den Städten und sür die Land,

gemeinden den Landräten des Bezirks rnnb 20 Millionen
Mark  zur Gewäbrung von einmaligen außerordentliche « Zu¬
wendungen an bedürftige Sozialrentner überwiesen mit der Wei>
fung . die erforderlichen Maßnahmen noch vor Weihnachten bnrch,
zusiihren.

Farniliennachrichten.
Standesamt.

Todesfälle.  Am 14. Dez . : Kind Lieselotte Schäfer , 1 M.z
Witwe Abolfine Albrecht , geb. Francke , 76 Q. ; Franziska Rath,
geber , ohne Beruf , 14 I . ; Student Friedrich Vollrach , 24 I.

Ans anderen Zeitungen.
Eheschließungen:  Herr Gottlieb Engelhardt , Wies¬

baden und Frau Anna , geb. Haller , Kaiserslautern . — Herr Kurt
Geis und Frau Elfriede , geb. Schräder , Wiesbaden . — Herr Paul
Cullreb und Frau Else , geb. Dörr , Wiesbaden . — Herr Tr . phit.
Philipp Ernst Malkomesius Winkel nnd Frau Lydia , geb. Farnosf,
Kolmar i. E. — Herr Willy Herrmann und Frau Josefine , geb.
Ritzel , RüdeSheim.

Todesfälle:  Tapezierermetsler Georg Hell, 66 I ., Lüg
Schwalbach . — Wilh . Göbel , 55 I ., Erbenheim.
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Kurhaus, Theater , Vorträge , Vereine usw.
Konzert - Agentur Heinrich Wolfs.  Die Wohl-

tättgleits -WeihnachtS -Vorstellung zum Besten der Kinderhorte
Donnerstag . 21. Dez., nachmittags 3 llhr , im Kasino soll für
alle , besonders aber sür unsere Kleinen Und Kleinsten eine frohe
VorweihnachtSfeier werden , zumal es sich darum bandelt , armen
Wiesbadener Hortkindern durch ein Scherflein das Fest zu ver-
schönin. Das Programm brinat Gesänge und Tänze und manche
ni bf che U-bcrrasLn na.

2»

Das Schwabinger Christkindl.
Von Friedrich Freksa.

.. . .Sie war schlank. schmalhüftig . hatte ein blasses Gesicht mit
kirschroten Lippen und sehnsüchtigen schwarzen Augen . Die Haare
baumelten in zwei langen armdicken Zöpfen in den Rücken hinunter.
Eirie Tages aber steckte sie die Haare in Schnecken auf , so daß ihre
hübschen kleinen Obren versteckt waren , trug lange Kleider und
reckte sich hochmütig , wenn ihr nachgeschaut wurde.

Und es wurde ihr nachgeschaut : jeder junge Künstler und die
meisten Studenten kannten sie, war sie doch das „Schwabinger
Christkindl.

Ach so., ihr fragt , was ist Schwabing ? Nun . in Bayern ist cs
bekannt , daß Schwabing eine Geistes - und Kunstresidenz ist, die eine
Borstadt besitzt, so München beißt.

IEsetts des Siegestoves , das die Grenze zwischen den beiden
Stadien bildet , beginnen andere Trachten , andere Sprache und eine
andere Weltanschauung . Diese ist schwer zu bestimmen . Aber ich
will eingesteben . daß am Boul Misch und auf dem Montmartre
trüber ähnliches geherrscht baden mag . Freilich , jeder echte Schiva-
ornger würde das ableugnen.
- das „Schwabinger Christkindl " anlangt , so
lebte es sehr scheu und eingezoaen bei seinen beiden Onkeln , zwei

Ealten Herren von siebzig Jahren, dem Professor und Kunstmalerrtebrich Sulrbacher und dem Organisten und Komponisten August
aberlm . Den Organisten lernte ich auf meinen abendlichen Spa¬

ziergängen tot Englischen Garten und in den Bogenhauser Anlagen
kennen . Hier traf ich ihn an einem klaren weißen Winterabend , ani
24. Dezember , oben ans der Höbe ani Ausblick vor dem Sieges-
denkmal . wie er über die Isar , aus die lichterglänzende , geheim¬
nisvoll rumorende Ätadt hinabsah . während ein klarer nachtblauer
Htoimel mit tausend blitzenden Sternen mit dem Glanz der Stadt
wetteifern wollte . Ich bat den alten Herrn , weil er Junggeselle
war und mir so einsam schien, mit mir zu kommen und Weihnacht
feiern zu helfen und unter dem Weihnachtsbaum den Plumpudding
»u verzehren.

Er aber blieb stehen und sagte mit einem leisen Lächeln : „Na.
Wissens, heut Aberto mußi schon beim Snlzbacher sein, wo wir
unferm Christkindl bescheren müssen, wie wir 's jedes Jahr halten "

„Dem L>chivabtnger Christkindl ?" fragte ich.
^Ja . dem, " sagte der alte Herr und lachte wieder.

ick nach einer Weile : „Warum heißt das Mädel
„Schwabinger Christkindl " ?

„Na . weils halt in der Cbristnacht aus d' Welt kommen ist.
Das war . damals Ende der neunziger Jahre , wissen 's zu der Zeit.

einmal alle Madeln verrückt worden sind nnd große Reben
g führt Sab n „vom freien Menschentum " , und wo 's alle haben

Liegen woll n . Glanben 's mir . die Zeit bat auch ihr Gutes
ababt . denn wenn dabei auch manche liebe Mäderln z' Grund

wenigstens sind bei der ^ GeleaenheiHre "Mäderln
aus der Junggansezeit berausgekommcn . llnd 's Kinderkriegenwar dazu vielleicht notwendig.

Mr beide , der Sulzbacher und i, waren dainals schon Knaben
Jahren , und wir wohnten im vierten Stock in der Äanl-

bachstrabe zusammen in einen , Atelier mit drei Zimmern Und
«gennber , to einem kleinen Atelier nnd einem kleinen Zimmer
da dab 'n zwei Madeln aus Norddeutschland gebanst recht m te
Drrwer - Riir ihre Manieren bab 'n uns net recht mißt . Immer war
das ganze Atelier voll junger Leut mit lange Haar , und da is
Io  fallt « redt worden, daß wir. um unser Ruh, 'kriegen, ein vaar-
nial örsiben anklovtt lmb'n . Aber als der Sulzbacher für sein
eines Bild hie große goldene Pariser Medaille erhalten hatte , da ist
hie Maer « von den beiden zu uns rübcrkommen und bat von Mz

Malstundvn haben wollen . Dös war arad so a Wunsch, wie wenn
a Bettler zum König gangen wäre und hätt 's Regieren lernen
wollen . Der Sulzdacher bat dann auch das kleine braune Mädel
Mief von oben ang 'schaut und g'sagt : „So . so. also malen tun
Sie auch ? .

"Ja -". laste draus die Kleine , „ich bin Malerin , wie meineFreundin.
„So ." sagte der Snlzbacher . „und wann malen 's denn , wenn 's

doch den̂ ganzen Tag 's Mundwerk laufen lassen ?"
Ob , sagte das kleine Fräulein , „wir wollen uns klar werden

über die groben und wichtigen Lebensfragen ."
. .c « sa^ e der Sulzbacher , „können 's denn wenigstens
kochen? Flicken können 's net , wenigstens flick i mir an zerrissenen
Fetzen besser als Sie ." und er wies auf eine ungeschickte Nabt in
der Bluse des Frauleins , die nicht gerade viel Schneiderkünste
verriet . Die kleine Brünette ist öunkelrot geworden . Plötzlich hat
sie sich auigcrichtet und gesagt:
. . .--Sie scheinen auck, zu lenen engherzigen Menschen zu gehören,
die die Frau in die Küche und in das Haus verbannen wollen und
sie knechten und Niederdrücken ."

Wir haben lachen müssen, und der Sulzbacher bat erwidert:
a-x- "PS-  ,1Wx' s° ' Haugns doch selber , daß i Jungg 'sell blieben bin!
Wie soll i da a Frau knechten? Wissen 's . i flick mir alles selber
und koch mir alles selber , und warum ? Weil i bem Weibsvolk nettrau.

„Wollen Sie mir also Malstunden geben oder nicht ?" fragte
das Fräulein energisch.

„No ." sagt der Snlzbacher , „zeigen 's «mal Ihre Skizzen her"
Er bat sie sehr bedächtig durchgeseben. Stück für Stück , und als er
sie durchgesehen gehabt bat . bat er zu dem Mädel gesagt : „Wissens,
i glaub , bei .Ihnen wird 's Walen  nie was G 'scheites werden ."

„xM, weiß , hat das Fräulein eifrig gesagt , „meine Technik ist
noch ungenügend , aber sebcn Sie " — und sie bat ein Blatt auf-
geschlagen, das sehr merkwürdig . aber sehr unverständlich aus¬
geschaut bat , „sehen Tie . was ich mir alles gedacht habe ."

. -rvb . bat der Sulzbacher bedauernd gesagt , „denken tun 's auch
Malen ! Wissen's . l Hab net die Zeit , beim Malen noch zu

denken ! Schangn muffens , schaugn, dös is alles!
.. ~ f rft i inc  Fräulein bat das Skizzenbuch zuaeklappt . Da hat
^ P̂ulü 'acher irenndlich auf die Schulter geklovft und gesagt:
„Wissens . Sie ton fo a netts avvetttlichs Ding . Lassen 's doch des
dumme Gevatz bletbn . Denkens net soviel und schaugns eher , daß
an netten Mann kriegn . Dös is vil ascheiter ."

Dunkelrot und zornsi, hat da bas kleine Persönchen das Atelier
verlassen . Bon diesem Tage an haben uns die beiden Damen nicht
mehr gearubt . und die altere , eine schlanke Blondine mit grauen

^ -"" ^ ° orbe,kamen , ihr kleines Naserl so verächtlichals ob wir rbr schlecht zlrröchen.
Mir  sind dann den beiden iuugen Fräulein nur noch hier und

m' iiÄ Treppe begegnet , aber an ihren Kleidern und an ihren
l« haben wir sehen können , daß es ihnen net graö besser

nanacn ist als früher . In , Sommer bin i mit dem Suizbacher am
Land gewesen, und wir sind erst Ende November wiederaekommen,
n? n» 8 kalt und wir haben unsere Atelieröfen geheizt,

haben . Wenn wir ietzt den beiden Fräulein
baben wir sic ,m Vorbeigehen husten hören . Nachher

^ beia „ gekommen. Da haben wir uns wie jedes Jabr
Ebristbanm kauft , . haben Lichter draufge -steckt. n s

E &s ” daum auf an Farbenreibtisch g'setzt, Ivcil dös derEVWMKruK .'S.M
*

gesungen . I laß mir dös am Christabend g'tollen , trotzdem i sonst
kein sali Len Ton vertrag.

Plötzlich hat es an unsre Tür geklovst . Der Sulzbacher Hai
ausgemacht , und da steht das blonde Fräulein von der andern
Seit 'n händeringend und gar net stolz und schreit : „Helfen 's mir
doch, ne ist am Sterben !"

Wir also nehmen a jeder a Licht vom Cüriftbaum , lausen nüber
und finden das brünette Fräulein stöhnend mit dunkelrotem Gesicht!
und heiß . I muß Ihnen schon gestehen , i war ganz ratlos und
wollt nach dem Arzt lausen . Aber der Sulzbacher hat gesagt : „Lab
nur , dös gebt net «ns Sterben , a uei 's Leben gibts . Aber in dem
Ttall kann das arme Mädel nicht bleib 'n !" Dös bat «'stimmt , denn
es ivar bundskalt in dem Atelier und ausg 'seh'n Hais , gräßli ! Di-
kleinen eisernen Betten waren auch viel z'klein . Es war a schauder¬
hafter Durcheinander!

Der Snlzbacher hat das schwarze Mädel auf den Arm genom-
men und wir haben 's in unser schönes, ivarmes Atelier gebracht
und auf den Divan gelegt . Dann bat er dem blonden Fräulein zu-
geschrien , sie soll die Wäsch aus dem Sekretär nehmen und die
Kiffen beziehn . Ich sag Ihnen , wie sich dös Mädel dumm am 'stellt
bat ! „Net amal Bett 'n können 's machen !" hat sie der Snlzbacher
angeschnaubt.

Na . nachher hab 's halt i gemacht . Dös blonde Fräulein bat
ganz verstört in der Ecken gesessen, und war haben die andere aus-
kieiden müssen und ins Bett legen . Da hak der Sulzbacher zu mir
g sagt : „So . jetzt bletbst da , und i bol a Hebamm ."

Dazu is aber schon zu spät gewesen . Es ich doch gut , wenn
einer ank dem Land ausgewachsen ist und net in der Stabt . Der
Sulzbacher , bat mit allem Bescheid gewußt . Inzwischen hat das
blonde Fräulein den Doktor Kaiser , unfern Freund , holen muffen,
der grad zwei Säufer von uns g 'wohnt hat . Der ist dann komm«»
und bat beim Madel nachg'schaut, ob alles recht sei, und hat ihr dann
brennt <! '^ ickt. Und bei dem Ganzen hat der Christbaum

Und i sag Ihnen , dös neue kleine Ding is dag 'leg 'n mit großen
Mwarzen Augen , hat aber net recht in d' Lichter schauen können.
Die Mutter mar recht matt , aber selig hat 's dreing 'schaut.
„ r ul a x Ix nc * anders könnt , i Hab mi wieder ans Harmonium
gesetzt und Hab aanz leis g spielt : „Es ist ein Reis eutsprunge «.
, Und der Siilzbacher fi*at g'weint . und das blonde Fräulein Hot

g weint , und die iuuge N.utter hat auch Tränen in den Auge"
g habt : bat aber dabei gelächelt . Und i sag Ihnen , wie öle Auß
'cgung vorbei war . ist es das schönste Wethnachtsfcst worben , dös
' le g feiert Hab Und sihaugns . dös kleine Mädel , dös da airf V
Welt kommen to . ist unser Christkindl und is mich blieben ."

„Und die Mutter ? Wo ist die Mutter ?" fragte ich
m ' «n Mustker . „ mit der Mutter wars a heikl«

G slstlbt. Wenn s auch a Madel g 'wesen ist. dös all die moderne"
M ^ 'Nimen g habt bat von der Ellen Key und wie die wabn-
ftnmgei , Weiberseltt alle beißen , gegen ihre Familie hat sie f«P
K? !*,“ 1ne I  traut . Sie bat viel geweint und aeiammert . aber was
batt s tun sollen, dös arme Ding . Malerin hat 's net werde"
können , ebenso wie ihre blonde Freundin . ?!ach dieser Weibnachts-
b„/ ^ run » haben 's sie uns beide geglanb -t. Und da hab . n mir rhne"
zuaeredet . Sie sind beide nach Norddentschland znrll ^ iigen , und

wir unser Christkindl behalten dürfen . So . aber M!
kämm i zu spät zu unserer Bescherung , und -

(i eÄ 6'Ä rie8cr  lviel 'n auf dem Harmonium ."
. ^ ' st die Geschichte vom „Schwabinger Christkindl " . _
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kxxl. Frankfurt a. M.. 16. Dez Di-
iffäre b*r  Inhaber Messer u.ch

die Mühle , [weit heute festlicht. de» Kreis 6lhe e<rtc
Teil des Kreises Hock» . ,'owiezum klechetm. E ' " “A “ " ' "
fuxter Bäckc<eien. darunter a^cü den Konsumrr»̂ ^
wurde .Donnerstag früh van der B-börde ^ 'e Muhle
rorau »sichtlich vorläufig nicht wieder g«ösfntt
mühle schlechtes Mehl lieferte , war schon ^ m} * e ^ -- ret:=
Geheimnis. namentlich in Oberurscl selbst^ Monaten offenes
L « T
ÄÄ SiÄÄ WtT
-aß ein unglaublich schlechtes Gemisch entstand ZI '*& ■! *

kam hier eine Sthisfsladuna verdorbenen sSlnTT
t,e niemand wollte. Die Herrcnmiihle hatte sie ae' auft w-'b v? '
irohlte den Weifen mit. Die Mühle stellte an 11 m ?••
>E mehr als l »ü Zentner herverschob aber “XlS/Ä
taoon für ein sündhaft hohes Geld. Diese Lra ^ oor^ m..̂ /»
meistens nachts ausaeführt . Die dadurch (nSl “ !
menaen am Ärotniehl wurden dû 7n-^ . ,m -1 ^ hl-

wieder auhzesüllt. Die Analyseu ? e7 staft-
lichen Untersuchungsamtes sind noch in vollem Gange sodasi sichSXTff " " ■» *» •'* ««-»'USLK

»IIS dem Landkreis Wiesbaden, 16. Dez. E i n e S ckr e i-
und G l a f e r - Z rv a n g s i n n u n g für den Lanökrei«

Wiesbaden wurde vor einigen Tagen in einer Versammlung in
Hochheim gegründet. Unter der Leitung des anwesenden Reme-
mngsvertrclers . Kreisamtssekretärs M a y -Wiesbaden wur 'de ^ ie
ckrstaiMwa ^ vorgenommen. Es wurden gewählt : Obermeister
md 1. Vors. Schreinermeistcr Ludwig S t ü ck-Erbenheim, 2 Bors
Schreinermelster Herpel -Hochheim. Als weitere Borstandsmft-
cheder wurden durch Zuruf gewählt : D e u f e r -Biebrich
Krummschmitt -Sch .erstcin und Bertram -Flörsheim.
Sitz und Versammlungort wurde Erbcnheim bestimmt.

^ ^ -rstzciu, 17. Dez. Ein schwerer Unglücksfall
ereignete sich Donnertag auf einem hier vor Anker li»gcnöen
Schiff. Der 20jährige Sohn eines Schiffsbesitzers aus Weist?
ütrm war damit beschäftigt, den Motor zum Aufholen vorzu-
«Ä ? ' » unerklärliche Weise sprang der Motor an und der
Swmer kam m,t dem linken Arin in die Antriebskette und Anker¬
winde, wobei dem Bedauernswerten der Arm bis mm.  Ellen¬
bogen buchstäblichabgerissen wurde.

fl >d. Neuwied. 17. Dez. Explosionsunqlück  Stuf
Hm  Gelände des früheren Nakkampfplatzes sammeln gegenwärtig
«iele Personen Metallreste. Als am Samstag das Ehepaar
Köhler aus Gladbach die Erde nach solchen Metallteilen durch-
!>rub, erfolgte plötzlich eine furchtbare Erplosivn. Der Mann
I«tte mit seinem Hammer eine 15-Zcntimeter -Gelbgasgranatc zur
Entladung gebracht. Durch die umherfliegenden Sp eengstück»
wurde die Frau auf der Stelle getötet. Dem Maunc wurden
ieide Oberschenkelzerrissen, sodaß er bald darauf starb.

Johann Bernhard zur Rede gestellt, hätte damals zugegeben, die
Schrauben des Schlosses gelöst, den Verschluß geöffnet und' die
eine Bafchbütte zerschlagen und verbrannt zu haben. Bernhard
erklärte daraufhin dem Gerichtshöfe, das sei alles teilweise wahr
aber die Waschbütte habe er in Mainz gekauft und er habe sic
aus Wut wegen der Maßnahmen des Sckwerdt zerschlagen. Es
wurden bann nochmals sämtliche beschlagnahmten Stoffe im
Gerichtssaale ausgebrcitet , und die Zeugin Frl . Müller  vom
Wohlfahrtsamts bezeichnest daraufhin die einzelnen Stücke, die
Müller tatsächlich für seine Rechnung bezogen und bezahlt batte.
Es war dies ein sehr kleiner Teil . — Magistrats -ObersekretLr
Keller,  der Nachfolger Müllers als Leiter des Wohlfahrts¬
amtes, ließ sich über die Bestände ans . die er bei seinem Amts¬
antritt übernommen hatte, nnd über die nunmehrige Geschäfst-
führilng.

In der Verhandlung am Donnerstag bezcichnete der Ange¬
klagte Müller die Verkanfslistcn doch als korrekt. Gestern hatte
er genau das Gegenteil gesagt. Der Zeuge S chw c r d t gab
zur JLustrattvn verschiedene kleine Zwischenfälle bekannt, die bei
dr Beschlagnahme im Hause des Müllers und der Bernhards
vorgefallen. Hier nahmen die Angeklagten noch Schiebungen mit
Gegenständen vor. Eine große Menge Zigarren nnd Zigaretten
waren dem Angeklagten Müller , aks Leiter des Wohlfahrtsamtes
zur Gratisverteilnng an Kriegsteilnehmer , Invaliden und dergl.'
übergeben worben. Diese Fabrikate sind samt und sonders vcr
schwunden. Müller will sie nach Recht nnd Billigkeit verteilt
haben. Belege darüber fehler jedoch. Wäsche aus Militäl-
bestdnden, die der Vaterländische Franenverein erhalten hat
«achdem sie von bet: BesatzungsbehSrbe freigegeben, und die dem
Wohlfahrtsamt überwiesen war und die Armen und Hilfs¬
bedürftigen zugute kommen sollte, ist auch nicht aufznfinden.
Belege darüber sind ebenfalls nicht da. Müller erklärte auch
hier , diese Linnen an bedürftige Btebricher Einwohner nach bestein
Wissen und Gewissen abgegeben zu haben, auch an Flüchtlinge.

Bruchbänder,
Leibbinden

werden nach Ma£ und unter Garantie
- - Er guten Sitz angefertigt . .

Auch  weibliche  Bedienung

p. A. SIcbs Nachf., Taunusstr. 2.

Gericht.
Di« Mebricher Skandalaffäre am Wohlfahrtsamt.

(14. und 15. Berhandlungstag .)
In der Verhaudlung am Mittwoch wurden die einzelnen

«trugsfälle weiter durchgesprochen. Auch die Art der Gefchäfts-
Hruug weiter beleuchtet. Der Angeklagte Müller gab an, die
«erkaufslisten seien nicht so geführt worden, daß sie als positive
Unterlagen dienen könnten. Kriminalbctricbsaffistent Schwerdt
steß sich weiter als Zeuge über seine Maßnahnien aus , die er bei
der Beschlagnahme einer Waschbütte, die ebenfalls vom Wohl¬
fahrtsamt staminen soll, in der Wohnung der Angeklagten Frau
Bernhard vorgenommen hatte. Hinter einem verschlossenen
rrttenverfchlag im Keller hätten zwei Waschbütteu gestanden, an
die er nicht hätte herankommen können, da Frau Bernhard den
Schlüssel zu dem Verschlag nicht besitzen wollte. Der Zeuge vec-
stegelte deshalb den Verschlag. Als er am Nachmittag wieder
uschien, ivar das Amtssiegel unverletzt, aber nur noch eine
waschbütte in  dem Raum vorhanden. Der angeklagrc Sohn

Der Bürgermeister von Raucnthal vor dem Kriegsgericht,
-ras französische Kriegsgericht in Wiesbaden  hatte an,
16. Rov. 1922 den Bürgermeister Christian Becker ans Rauen
thal zu IDO 000  M . Geldstrafe verurteilt , weil er nach einen
zwischen deutschen Burschen und französischen zu der BeintzunaZ-
armee gehörigen Zivilisten entstandenen blutigen Streit weder
° '^ .H"up-beteiligten feftnehmen ließ, noch ein« Meldung an der
zuständigen Kreisöeleqierten der Interalliierte » Rheinlandkom-
Mission erstattete. Durch diese Unterlassung gelang es dem
Haupttater , ms unbesetzte Deutschland zu fiüchstn «nd sich der
Vollstreckung der gegen ihn in Abwesenheit erkannten mehrsäh-
rlgen GefanMisstrafe zu entziehen. Bei der Kontrolle des
kriegsgerichtlichen Urteils durch das Mainzer Revisions-

sollte es stch heraus , daß bezgl. des Strafmaßes die
gesetzlichen Vorschriften nicht beachtet worben sind. Der Vorfall
5™ , " " August, also in einer Zeit reignett, in welcher die
diesbezügliche Verordnung der Interalliierten Rheinlandkom-
mr ston als Höchststrafe nur 10 006 M. für zulässig erklärt habe.
Erst für die nach den ,m Sept . 1622 legangemn strafbare« Hand-
ttmgen sei bre hochstzulässige Keldstrife von der interalliierten
Rhemlandkommisston mit Rücksicht auf die deutsche Geldentwer¬
tung « if 100 00» M. festgesetzt worben. Das Urteil wurde voin
^ ° " issionsgericht  bezügl . des Straftnaßes kassiert und die
Sache zur nochmaligen Festsetzung des Sttafmaßes an das fr an-
z o s i s che Krie ^ sgexicht in Main^  verwiesen . Letzteres
verurteilte den Bürgermeister zu 15 Tagen Gefängnis

k>re gesetzliche Höchstgeldstrafe von 10 00v M. bei der hcutiqen
Gndentwertnng und den guten Vermögensverhäktnkffen des An¬
geklagten als Strufe nicht hinreichend  empfUNdeu werde.

Sport «nd Spiel.
, . Fußball -Berbandsspielc im Kreise Hessen brachten gestern
^v" °Ri! s,ri» « ,* 8 Alemannia Worms  durch Elfmeter über
Fv. Biebrich 02, der 1 :2 nitterlag . Dadurch schiebt sich« leuiannia
"" die 3. stelle der Tabelle . F .-Vgg. Kastel 06 spielte in Krcuz-

mHL ®‘n n.esTÖU«5 floIte ^ durch einen beachtenswerten 3:1-
Sieg die beiden Punkte . Endlich trafen sich in Wiesbaden
Germanm und ' Sportverein am gestrigen Sonntag . sVerseheut-
ttch war in unserer vorletzten Vorschau der letzte Sonntag als

^ Germania spielte sehr aufopfernd und er-
wohlocrdicnt einen unentschiedenes l :l -Ergebnis und

damit hat sie dem Sportverein einen sehr wichtigen Punk, ab-
genomme«. Mainz >05 und Höchst waren spielfrei
nfr !ta ^ Ä t « if! ' : Spvgg . Für « -1. ' Fc. Nürnberg

t *1 ° Zuschaner« . Somit ist Fürth nordbayrischer
SlTÄ Idar -Borussia Neunkirche» 0:1<Boruss,a ist Meister). Bayern Muncheu-Iahn Rcgensbura 11-1
lBayern ist fübbayrifcher Meisters,  Saar « -Trier W k^

Jeder Wintersportler . einerlei ob Schneeschuhläufer. Rodler
oder -vourist, muß wissen, bevor er eine Tour im Winker übec-
nimmt , wie es mit den Schiieevcrhältnisscn ausst-ht. Zu diesem
Zwecks hat das Spvrthaus Schaefcr . Wiesbaden,
Webergaffe 11 wie schon m den letzten Jahren , auch dieses Jahr
sich zur Ausgabe gestcllt, den Wintcrsportfrenndcn inöglichst schnell
die Schneeverhaltnisse bekan'it zu machen. Es sind dort Berichte
von verschiedenen Taunushohcn sowie von fast allen Winter-
sportplätzcn des Schwarzwaldes . Harzes und Riesenqebirges aus-
gchangt. Auch bei telephonischer Anfrage (Telephon 852) wirdtcderzert Anslunft erteilt.

Handel und Industrie.
Berliner Börse.

Berlin , 16 . Dczemcer 1922 - Oevisenmarkt. Telegrapkisehe Anszahlnngen für

Holland. . . .
Buenos Aires . .
Brüssel-Antwerpen.
Norwegen.
I}«neiriark. .
Schweden.
Helsinkiers.
Italien.
London.
New-Tort.
Paris.
Schweiz.
Spanien .
Japan .
Rio de lanedre .
Wien (in  Dcatscb-OesL abgest.). .
Prag.
Budapest.
Sofia.

15 . Dezember 1922
Held

2967 .56
2793 . -

495 .25
1406 .47
1538 .64
1990 . -

184 .53
369 .07

34513 -50
7406 .43

538 .65
1396 -50
1152 -11
3541 .12

847 .87
10 .59%
222 -94

309
56 -35

Briet
2982 44
2807 . -
497 .75

1413 -53
1564 -36
2000 .-

185 .47
370 .93

34686-50
7443 57
541 .35

1403-50
1157 .89
3558 .90

852 .13
10.65«2
224 06

3.11
56 .65

16. Dezember 1922
Held

2528 .63
2413 95
443-78

1206 -97
.1.326 67
1710.71

159.60
322-69

29426 -25
6334 12
486 -28

1216-95
1009 -47
3140 .12

781.04
9.17

189-52
2.74

49 87

Briet
2551 .37
2426 .05
445 .62

1213 .03
1333 .33
1719 .29

160 .40
„ 324 -3129573 .75«

6365 .88
488 .72

1223 .05
1014 .53
3157 -88

784 -96
9 -23

190 .48
2 76

50 .13
Berliner Börsenbericht vom Ist. Dez. Die in New-Zork an

der Börse eingetretene Steigerung des Markkurses und die wio -r
Erwarten gemäßigte Rede Poincarss bedingten eine weitere
Senkung des Dollars . Für Effekte» waren seitens der nur nt
geringer Zahl auwesendeu Händler überwiegend Briefkurse zu.hören,

Produktenmärktc.
Berliner Produktenmarkt vom 1 «. Dezember.

Wegen des Rückganges am Devisenmarkt ist die Stimmung im
Produktcnvcrkehr bei weichenden Preisen  matt . Seitens
der Käufer herrschte allgcmcin Zurückhaltung.

Berlin , Io. Dez. Getreide.  Amtl . Produktennotierungen
in Mark für 50 Kg. : Weizen, mark. 15 200—15 006, Roggen,
mark. 13 300—13 4N0, Sommergerste 12 000—13 000, Hafer, märk.
12 800—13 000, Mais loko Sp . 14 000—13 800, Weizenmehl für
100 Kg. 42 000—45 000, Roggenmehl 37 000—40 000, Weizenklcie
7800—800Q, Roggenklcie 8000—8200, Raps 24 000—25 000

«® erIin ' 15‘ Dez. Rauhfntter. (Nichtamtlich .) Alles sttr
50 Kg. ab Station : Weizen- »nd Roggenstroh, drahtq. 6200- 0500
Haferstroh, drahtgepr . 6200—6500, Stroh , sttohseilgeb. 5600- 0000
Wresenheu. gut, gesund und ttocken, Vormahd 5500—5800, Nach¬mahd 5200—5400.
™ 15. Dez. Kartoffeln. (Amtlich .) Alles für
M Kg Erzeugerpreis : Spcisckartosfcln, weiße 600- 522, rote
500— o22  M.

Berlin , 15. Dez. Elektrolytkupfer  2376.— (2484.—),
Aluminium 2946.— (3040.—). ’

Berlin , 15. Dez. Gold  je Gr . 4900 M.; Silber 130- 140Jan . 145—155.

Spezial -Arzt Dr . Leo Wolff
Wiesbaden , Wilhelmstr . 4 , gegenüber Viktoria - Hotel
mrnieiden : Nur reizlose pflanzliche Extraktivstoffe . Syphilis
Rudtenmarksleiden ). Nur Query -Hbilserum . [3388

HauptschriMeileri Sein , (Sorrens
Dcr-ntnwrtli« für P,Ii »k und Feuilleton: Hein , (Sorreu, - für de»
«csch«Mtckê MH^ " S a u &S Ü" ete - ® fir 001  Inserm 'enieil und«tirtafUtcle Mittnluugen : Job . Sa gier.  Sä » « ich tu Wiesbaden.
Druck ». Berta , der W ieSbadener Berl « ,d . Anstalt G. m t>. .f\.

Roman von Marg . von Ocrtzen-Fünsgeld.
Amerikanisches Copyrigth 1922 by Carl Duncker, Berlin.

S) (Nachdruck verboten.)
sagte Aglasa, die plötzlich wie nmgewanbelt war . „Und

erinnern Sie sich noch unserer alten Glaskutsche, in der wir
Men ? Sic war mein ganzes Entzücken. Aber ach, an der
»rrnzc mußten wir sie aufgeben. Und als sie meinen Blicken
'»tschwand, war mir zumute, als sei mir ein Stück aus dem le¬
bendigen Leibe gerissen."

«In der letzten Nacht vor der Abreise lies deine Mutter noch
numal in de» großen Saal , fetzte sich an bas Piano und spielte
Nm Abschied das alte russische Lied — du weißt doch, das Lied
- und zwar tm Nachthemd. Es war grimmig kalt. Ich lasie
E mir nicht nehmen, daß sic sich da den Kenn zu ihrer Krank¬
iest holte."

„Erzählen Sie , erzählen Sie noch mehr von damals , Nä¬
sste Pietrowna, " bat Aglasa und starrte gerade ans in den»amin.

„Run, wir kamen dann in dem fremden Lande in einem
«rtzhoi an. ich glaube, es war Königsberg. Du gingst herum wie
»ne kleine Katze, strichst durch alle Winkel und rochst an allen
«egenständen. Dann setztest du dich nieder, begannst zu weinen
"td schriest: Ich will nach Hansa!"

„6m « machte Aglasa finster hinter fest zusaimnengrpreßtcn
«IX.

. „Und weißt du noch die Geschichte von der Urmutter Pelz-
ticfei? Urmutter war de wes Vaters Ahne: Ke konnte nicht
"krbcn, sie vertrocknete so langsam. Im Ahneusaal hing »c als
«vnberschöncsMädchen. Niemand wußte, wie alt fte war : wir
Mtcn sie zurncklaffcn, und es ist mögjfich. daß sie noch heuteIkbt."

„Was ist mit den Pelzstiefeln?"
„Run, Urmutter war , so alt sie auch sein mochte, immer noch

$>r eitel. Zum Stempel hatte sie immer ein Paar prachtvolle
«tiefe! aus rotcui Samt mit Blaufuchs verbrämt vor ihrem
«ette stehen und trug eine Hmtbc, die wahrhaft wuirderbar war.
«Mes Tages kam ein Bettler auf den Hof und leierte seuie ^t-
^nci herunter . Fast zu gleicher Zeit verschwand einer der Pelo-
^estl von seiner Paradeaufstcllung vor dem Bette. Merkwür
°'«crweise nur der eine, und zwar der reäste. Wer beschreibtWtt rtfa mir hipfpw dll kilXsUabU'ÜCtÄ ÖC» ^ *̂3*

Betten - sv“ '- BpcMaM
WiesbadeB , Bärenstrasse 4.

MetallbeXten, Kmderbetten , Dedcbetten . Kissen Bett-
federn , Daunen , Wolldecken , Steppdecken , Matratzen

ausserordentlich preiswert.

Jnfet Erstaunen , als wir diesen an dem exn,̂ geu Der« dê Mz-
^igen Bettlers wstdersanden, de» die Hunde ^^ dann strl-ten.
ENeine Fräulein hat mir de» geschenkt, schrie er unaufhörlich,

Offenbadier Lederwaren
' billig  weil kein Laden. B©po»*rass © 8 im Hof.

dos kleine Fraulein mit den goldenen Locken, Gott segne üe ia
sie brachte ihn heraus , und da zog ich ihil an. und noch mehr
Mme e, Du wurdest nun herbeigerufen und sagtest in größter
Ruhe : „Ja , ich war es. ich habe den Pelzstiefel der Urniuttcr
herausgehott . denn er hatte gar keinen — Urmutter aber zwei
Sc gab ich ,ym den einen." Sinn wollten Papa und Mama über
dich herfallen, aber Urmutter schickte ihren kleinen Kosaken her-
ail-- : „Der Bettler behalt den Sttefel und bekommt noch den an¬
deren dazu. Dann hat die Sache ihre Rickstigkeit"

Mir scheint. Tante Ranette, " sagt- Aglasa leise, „wir könn¬
ten Urmutter hier recht gut gebrauchen."

Nach einer Weile rutschte sie mif den Knien zu der alte»
Dame hrn, die sich tu ihrem fadenscheinigen Rock seltsam genug
auf diesem eleganten Möbel, Chaiselongue genannt, ausnahm-
„Aber was sagen Sie dazu, daß ich mich verheiraten werde»
Onkel Alcrer hat mir die Wahl gelassen, ihn oder Sor « ttstf,
zu nehmen: da entschied ich mich für Sorontjeff"

„Sorontjeff ?" rief Tante Ranette erschrocken aus , wer ist
oenn dieier Sorontjeff ? Kennst du ihn denn?" " *

„Rein. Aber ich kenne Onkel Alerei. — U»d nun Taut«
Nanette Pietrowna stören Sie mrch nicht länger, ich « erde michzur Reumon umkleiden." 1

Nanette Pietrowna segelte bereits mit volle« Wimpel« ausder Tur , als Aglaia sie zurückmef.
5. cS™ar̂ ' 5üt r:laa  Kursaal behauptet hat. ich gleiche
der Dame Monttia . dieser Parvenusgattin . dieser Kaiserin Eu-geute von Frankreich ?"

Tante Ranette verdrehte die Augen. „Me du dick aus-
drückft, liebes Kind! Ihre Majestät gilt für geradem nejetz'
widrig schön — im übrigen : Was wird nicht alles geredet'"

„Ja . was wird nicht alles geredet. Hören Sie , Ranette Lie-
trowna , lancieren Sie in die Pension. Sie wüßten aus krfcerer
Quelle, di« Kaiserin sei hier abgestiegcn. Wersen Sie auch Aerci
diese« fetten Bissen hin . Haben Sie mich verstanden? Und nunfahren Sie ab, mein« Beste.

Nanette wußte nicht, wie ihr geschah. Zudem lief sie dein
Grafe» noch geradewegs t« die Hände, der. zum AuSaebet. fi«

ftreifen*”'* mit,  seine Handschuhe üto Äe Sn ^ r
„5hm, ivas habe« Sie Nauette Pietrown «." fuhr er sie un-

gnadrg a«, denn eS war chm rvin unmözlich, fie siimJ , il
anzufahren. ..Sie machen kein sehr - etKrestbeS
Äkb«. haben m mawimewnk* ä ^ *

"f *>' Al ^ ei Milanowitsch ." begann Ranette mit niedcrge-
klagendem 'Me . S ?ea,l i lrr>n!an ' ö e schone Kaiserin Enge nie sei angelommen—"

^ Ronaparte ?" Der Graf lachte kur- und qertru;-
aber dann doch, Nanette aufmerksam ins

Auge fassend: „Wie — hier — in dieser Pension?"
»anettt Initfte zusammen. „Hier oder wo anders. Ich weiß

cs wahrhaftig nicht genau . Alexei Milanowitsch. Es wird ja so
"klatscht - beinahe möchte ich es selbst nicht glauben. Bei-

nahe mochte ul, jeden warnen , sich darauf ein.zulaffen."
'; »7 ins fie  Sie eine alberne Gans , Nanette Pietrowna ."

bemerkte der Grat trocken und wandte ihr den Rücken. Und
frisieren Sic sich endlich anständig, höre» Me ?" W

Damit ließ er sie stehen.
Zweites Kapitel.

.. . D ^ Wclt . deren Beruf es ist. auf angenehmste Weise bir
Zeit wtzutchlagen. pslegte im Kursaal teils zu tagen teils
zu nachttgen. ie nach Laune und Behagen. ' aUd)

6 » waren meist Elemente , unter die ein Alerei Usionoksr.*
rncftt mischte. Er wiitdigte diesen zusammengeballten Klumpen

Ee'ncS. Blickes und spazierte immer der Nase
d«) . vorfallendcn Manschette auf dem

ttnen Rockes steckench^ us°" .eines nach neuester Mode geschult-
Die Journale ödeten ibn an.
Bon Bekannten befanden sich die meisten noch bei Tisch in

ihren Pensionen. Rnr der kl-ine Vicomte de la Foudritzre der
wie man sagte, ab und zu im „Figaro " anmutia übe- nöbts
wnsite 'Ellenlangen Feuilleton plauderte und stets das Neuestewußte, schoß mit der ganzen lazertenqleichen Lebhaftiak«it des
ii-ndfranzos- n auf den russtschen Bären los. ^ ° *
sichere? Quelle? " ^ mv6la <rice  ist hier ! Ich weiß es aus

”** * MG? Go? f^ a<e"'1 w? ? die? si!Ar ? Quell? he' cht?" ^

(Forttebuna fnfnt

Das grosse
Spezmlhans

für
Damen-Koaiektloü
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Staatstheater in Wiesbaden.
Grobes Saus:

Montag, 18, Dez-, Anfang 4 Uhr. AufgehobenesAb.
Die Schneekönigs ».

Weihnachtsmärchen in 8 Bildern, nach Andersens Märchen
gearbeitet von Paul H. Hartwig. Musik o°» F . Bergmann.

X, Bild : Die Splitter des ZaubersptegelS. — 2. Bild : Im
Wundcrgartcn der gute» Zauberin Allmuth. — 8. Bild:
Di « Brautwahl im Märchenschlvß. — 4, Bild : Das kleine
RäubermäücheN. — 5. Bild : Im Eispalast der Schnee¬
skönigin. — 6. Bild : Im Wcihnachtsfricdender Heimat.

Ende nach 8.3V' Uhr.
Dienstag, 7.30 Uhr: Josephs Legende. Abonnement E.
Mittwoch, 7 Uhr: La Traoiata . Abonnement D. —

Donnerstag , 7 Uhr: Salome, Abonnement B. —
Freitag , 4.30 Uhr: Die Schncekönigin. Aufgehobenes Ab.
n- Samstag , 4 Uhr: Tie Schneekönig!». AufgehobenesAb.
rr-  Sonntag , vor« . 11 Uhr: Die Schneekönigin. Aufg. Ab.

S5= Uurhaus za Wiesbaden . -----
Montag, de» 18. Dezember 1322:

Won 4—8.30 Uhr im kleinen Saale:
Tanz -Trc.

4- 5.30 Uhr. Nachmittags -Konzert . M .-K°nz-rt.
Städtisches Kurorchcster: Leitung Herr Otto Niesch.
1. Sronnngsmarfch aus »Die tzolkuuger" von Kretsch-

mar. — 2. Ouvertüre zu „Der Wildschütz" von Lortztng. —
S. Slavischer Tanz Nr. 1 und 2 von Dvorak. — 4. Fantasie
aus „La Boheme" von Puccini. — 5. Rofcnkavalier-
Walzer von Strauß . — 8. Potpourri aus »Die Czardas-
Mrstin" von Kalman.
8—9.30 Uhr. Abrnd -Svnrert . « b.-Konzert.

Städt . Kurorchcster. Leitung: Herr Hermann Jrmer.
1. Ouvertnre zu »Schön Annie" von Eooper. —

i. Großes Duett aus „Der Troubadour" von Werbt. —
». Polonaise von Svendsen. — 4. Dn bist die Ruh, Lieb
von Schubert — b. Finnlandia , symphonische Dichtung
zw» Stbelius . — 6. 2. Finale aus „Rienzi" von Wagner.
U-  7 , Fackeltanz in B-dur von Meyerbcer.

K

WSütirciihai
Hochstättenstr .10

TeleDhon 3141

Zahle diese Woche

für « old -, Silber - ,
d £ 9B  Gegenstände

M.  flüHfil auch Bruch,

Brillanten
bedeutend mehr wie jede

Konkurrenz.
Für alte

Zahngebisse
bis
zu

dem 3000
Brennstifte

fachen
Friedens¬
wert,

per
Stück

bis 25000 Mk.

Achten Sie bitte genau ant NameGrosshut
27 Wagemannstrasse 27

Telephon 4424.
linxag - bezw . Umsatzsteuer werden

von mir übernommen . (5506

Rachlah-
verfteigeruna.
»mch. Den 20. Iezember.

vormittags ^ '/- Uhr
versteigere ich im Hause

Adelheidstratze 36,

Walhalla
Der Rexfilm

der Ufa r

rnstail
6 Akte nach d. Roman

„Die Mausefalle“
mit

Fritz Korfaer
Grete Diercks

Bvi Eva
Jacob Tiedtke.

B. B. Schwank
in 3 Akten.

Regie : Leo Peukert.

Ecke Moritzstratze
lim Laben)

nachste-benöe in tadellosem Zustande befindlichen
Gegenstände:

1 komplettes Bett mit Svmngrahmen und
Wanölchoner . Federbetten . Kiffen, 1 Vertiko.
2 KIciderschränke . 1 Chaiselongue , Rvbrstüblc.
Tische, 1 Anrichte , 1 Vorratsschrank , eine An¬
zahl Porzellan . Kochtöpfe. Ktlchengeschirr.
Messer , Gabeln . Handtücher , ein Posten Tilck -,
Leib-, Bettwäsche , Servietten , Schlietzkörbe . eine
Partie sebr guter Damenkletder , Hüte , Schub «,
Schirme . 1 Wanduhr . 2 Damenubren . Broschen,
1 Ring u . eine Anzahl nicht benannter Sachen.

Außerdem freiwillig:
1 Sofa mit 2 Pliischsesseln, große und kleine
Spiegel . Blumenständer und Säulen . Blumen¬
körbe , Basen . Pelze , l große Palme , 1 Ladrn-
kasse, 2 Oesrn , 1 Lederreisetasche . 1 Zigaretten¬
etui lDoublsf , silbcrvlattierte Handspiegel,
Kleider - und Haarbürste und vieles mebr

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung.
Bcstchtiguna von 9 Ubr ab.

llnpe
Gerichtsvollzieher . Welheidür . 37. I*1339

Kinephon
Tatmusstr . I.

Der Tag der
Oergeltung.

Sensationsschauspiel
in 5 Akten.

In der Hauptrolle:
Olaf Fönss.

Im Hafen
Svenska -Film.

Schauspiel in 5 Akten.

Wenn Sie nicht
wissen, was Sie
schenken sollen,
dann kommen Sie

zu mir!
Preiswerte

Herren

Mantel-mit
WrW

zu den bekannt,
billigen Preisen.

Ich führe nur
gute Qualitäten

und habe
grotze Auswahl.

Auf Wunsch
Zahlungrerleichterung.

Arthur

l
T«ck,laacr

Mfülilee 6
im Hofe rechts.

^SrmWlkMgrkkI

Msamilienhaus
mit 7 Zim, , Garten u.
Kleintierstallg . i. Vorort
Wiesbaden mit gleichem
auf dem Lande , Bahn¬
verbindung Wiesbad ., zu
tauschen gesucht. Kauf vd.
Miete . Off . u . N . 1869
a . d. Gcsch. b. Bl . <*' 388

Kauf-Gesuche

Anierilfaner
kauft

Vrillailtiachm
Perlenw. a.m.

zu hohem Preis.
Offerten an Lehmann
Kaiser Friebr .-Rg . 47, 2
ob. zu svr . v. 12— 4 Uhr

Liegestubl
eventl . mit Matratze zu
kaufen gesucht. Weiße.
Adolksallee 32. 1. iE

Friedrichstrasse 39 , Telefon 5989
empfiehlt

Oberbetten , Plumeaux , Kissen,
Steppdecken , Daunendecken,

Wolldecken , Kamelhaardecken , Reisedecken,
Matratzen u . Matratzenschoner

in nur besten Qualitäten.

I
Grosse Auswahl. Billige Preise.

(5016

Kleine » Haus sResidenztbeateri:
Montag, 18. De,., Anfang 7 Uhr. (10. Vorst.) « tammr, S.

Garten der Jugend.
Märchcukombdic in 4 Akten von Thaddäus Rittnep,

König . . . . . . . . .
Königin . . . . . « ,«
Konrad, beider Sohn , » »
Laura . . . . . . . . .
Jultannc , ihre Tochter . .
Regtne, ei» ältliches Mädchen
Stlvtus , Leibarzt . . . »
Thomas, Edelmann t , »
Ciprtan, Edelmann , , , ,
Oberhofmeisterin. . « » >
Erste Hofdame . . « , ,
Zweite Hofdame . . . » ,
Erster Freund Kvnrabr . ,
Zweiter Freund Konrads . »
Brunnenmann . . . . . . . Guido Lehrmann

End- »ach 0.15 Uhr.
— Dienstag , 7 Uhr : Der Mustergatte. Stammreihe 4,
— Mittwoch, 8.80 Uhr : Die Ratte». Stammreihe 2.
Donnerstag, Anfang 7 Uhr: R- SmerShol« . Stammreihe »
— Freitag , 8 Uhr: Der hlane Heinrich. Stammreihe t
— Samstag , 7 Uhr : Da« DreimäderlhanS. «nfg. A».

Naub
en

Sie sich die Zeit.

zahle ich nicht , aber sehr hohe Preise für Alt -Eisen , Metalle aller
Art , sowie Alt -Papier . Akten und Bücher unter Garantie der
Einstampfung , Wein - und Kognakflaschen , Hasenfelle zahle bis
800 Mark , Zinkbadewannen ausnahmsweise extra hohe Preise.
Bestellungen werden sofort abgeholt . Postkarte genügt Ehe Sie

wo anders hingehen , kommen Sie erst zu mir.

Ankaufstelle Wilh . Hohler
Bleichstrabe 49 , Eingang Torfahrt , Hof links . (5619

Silber -«.
Dublee-

Gegenständ« n. Brnch
kauft zu höchsten Preisen

als mim

u
jf Zu verkaufenj

Ihm
als Geschenke große Anz.
Oelgemälüe v. 290 Al  an.
Bode . Bliicherttr . 34, P.

Wcißnachtsgrschcnt!
Helle Foblcnpelzjacke,

fast neu, m. stark, gleich-
farb . Seide gef.. Gr . 44,
geg. Höchstgeb. in Dollar
oder Gulden zu verk.

Wadsack. Weitzenturm,
_ Mein . <*1398

Chaiselongue verkauft
Volmer , Hermannstr . st.
Htd .. Part . <*1354

Gebr . Eisenb .. Bahn¬
hof. Tunnel . Läutcw . u.
v. and . zu verk . Ludwig.
Karlstr . 5. Vdb . 2. (*« §5

CT5SKT1anaaHMb—t  aam»«■ggaSB

r

**  Felle
WS

| Prima Kanin pro Stück
Winterhasen
Ziegen , .
Maulwarf .
Wildkanin .

Mk. 1000.-
1000 .-
4000.-
300.-
250.-

Marder, Fuchs, Dachs, Iltis, Katzen
kauft nach Qualität

PelzgerbereiHORN
38 Sdiwalbacber Strasse 38

Als Zelbftverbraucher
zahle ieöen böchsten Tagespreis für alle Gold - u.
Silbergegenttändr , sowie Bruch tu jeder Form

alte Gebisse, einzelne Zähne uiw.
Ueberzeugen Sie sich bei Fachmann

IRori&fMO. Tel. 2832.
Auf Wunsch versönlicher Besuch.

kauft zu hoben Preisen
Reichard

Taunusstraße 18.

Achtung
Verkaufe elcg. Sakkü-

Anziige sowie Smokings,
Fräcke Geßröcke, Schlüp¬
fer . Manchester - n. Ar-
beitSbofcn best vreisw.

A, Rohr
14 Vöme - ß-rg 14, Laden

Siridsiatben.
Jumpers

Maschinen - u. Hanbarb ..
unter Fabrikpreis.

Bielefelder Wäschelager.
Michclsb . 28. 1. Tel . 6242

neaenllber Snnagoae.

wer- mit echtem Robr
billig aeflochhen

Dodbeimer Stv 118. *.

klnkauf
von Fellen, wie Marder, Iltis , Fnchs, Kanin.

Ziegen nsw. zu Tagespreisen statt in der
Kürschnerei Brandis

Wiesbaden, Langgaffe 39 I. Telefon 8024
Sekt-
Wein-
Kognak-
Bordeaux-

Elaldien
zum höchsten Preis kauft

Wilh . Reibling , Kl. Kirchgasse4, Laden
Uebernehme An - und Verkauf von

Automobilen
aus Privathand.

Ing . I *feil , Wiesbaden
rledrlchstrasse 44. Telefon 6201

preise für marlensreier Gebäck
ab Montag , den 18. Dezember 1022t

Mertoed und BrStSeu . . . Mk . ss .-

Markeusreles Vrot W g . . . „ sso .—

Väcker-Jnnung Wiesbaden
vereinigte vrstfabriieu Wiesbaden.

Staatstheater in Wiesbaden

August Momdn
Thtla Hummel
Karl Ludwig Dicht
Marga Kuhn
Helga RetmerS
M. Doppelbanes
Gustav Albert
Friedrich Prüte,
Hans Bernhöst
Amalt« Sandten
DoriS Boß
Lore Stegert
Carl Het», Fasse
HanS Scheidweiler

passendes
Weihnachtsgeschenk!

Fast neues Eicken lack. Scklaf,immer mit Spiegel,
schrank. Waschk. mit geschl. Glas «. weiß . Marmor.
Patentrabmen « . Matr .. weiß lack. Schlafzimmer
mit Metallbetten u. Matr .. wie neu. Rubb . »ost u.
lack. Vertiko . Waschkommoden mit Marmor u. Svir-
gel . Nachttische, Ripp -. Schreib -, Näh - u. Zimmer-
tisch«, schöne grüne Plüschgarnitur , dazu paffender
'rümosviegel , schöner Goldspiegrl mit Konsole u.
Marmorplatte , säst neues Nußb . Bett mit Steil.
Roßbaarmatrade . gute Chaiselongue . Klubgarnitur,
fast neu. Nipp -. Zinn -. Aufstellsache« . Wage mit
marmorplatte . Blummkripve u. verschiedenes

preiswert « bzugeben. Hermannstr . 17, 1. l*" »

Geftentliche Mahnung
zur Zahlung der vorläufigen

Einkommensteuer 1922.
Steuerpflichtigen der Stadt Wiesbaden,

welche die 1.—4 . Rate der obigen Steuer noch aar
Die

nicht oder nicht Voll gezahlt haben . , werben »ur
Zablung innerhalb 8 Tagen aufgefordert.

Nach Ablauf dieser Frist wird »ur Pfändung
geschritten werben ..

Nach Beröksentlichurrg dieser Mahnung sind an
Mabngebiibren mttzuentrtchteu . bei Beträgen bis
200 jlral - , von 200—600 M - -- 1 .20 JL.  von
500- 1000 JL = l .W> AL,  jüt jede weitere anse.
fanaenen oder volle 1000 Ai  mebr ijM-

Fehlen bet Einsendung mit der Post , bei Ein-
»ablung auf Postscheckkonto oder Reichsbankgtro»
konto die Mabngebiibren . dann wirb entsprechend
weniger Steuer gut geschrieben.

Zahlungsort : Finanzkasse . Nikolasstratze « .
Postscheckkonto Frankfurt a . M . 29 234. Reichsbank¬
girokonto . „

Möglichst die frühen Morgenstunden benutzen.
Geld abaezählt bereit halten.

Wiesbaden , den 18. Deremb - r 1922.
Finanzamt . <543*

8
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Milchpreiserhöhung.
Der Kleinbandelsböchstprets Mr,Milch ^ wkd .adSonntag , den 17. Dezember auf 290.— Mark für

b. Ltr . ab Berteilurrgsstelle erhöbt . Der Vrer - gilt
als Höchstpreis und darf nicht überschritten werde «.

Wiesbaden , den 16. Dezember 1922.
Der Magistrat . 0*»

FrchimiliM Mtzhl>Ii»elkll«s.
Im Wege des schriMichen Angebots werden v°r-

kaust ab Wald : Distrikt 16a Hobewald <Försterei
Engenbadni:

291 Fichten -Stämme mit 190,96 Fostmeber.
18 Fichten -Stangen 1. Klasse.

Schriftliche Angebote sind ein,streichen bis zum
22. Dezember cr -, nachmittags 3 Ubr an den Unter¬
zeichneten. Eröffnung in Gegenwart der erschiene-

SictCTt
Zahlungsbedingungen : Barzahlung mit 80 Pro »,

bei Ueberweisung , Rest nach 14 Tagen , jedenfalls
aber vor der Abfubr.

Idstein , den 16. Dezember 1922.
Der Magistrat : Holstein.  i °°«
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ösmikiibergn Vekmmmalljvllge»
Bkirifst : « erkauf von Brennstoffen.

Aus den Beständen der Gemeinde sollen al»
weitere Zuteilung an die Minderbemittelt « , fund
zwar nur an solche, welche das Rundschreiben vom
Oktober 1922 Habens verkauft  werden : .
a ) 1 Ztr . Braunkohlen zum Preise von 280 .*
b ) 2 Ztr . Holz zum Preis « von re *

Eine Gewähr dafür , daß ieber Braunkohlen er
hält , kann nicht übernommen werden , da die Aus¬
gabe nur solange erfolgt , wie Vorrat T

Als Abboluugstage werden bestimmt : 1. Bezugs,
schein Nr . 1—46 am Dienstag . 19. Dez. — 2. Be¬
zugsschein Nr . 47 - 92 am Mittwoch . 20. Dez . ^
3 Bezugsschein Nr . 93—188 am Donnerstag , de«
21. Dez - 4. Bezugsschein Nr. 139- 184 am Frei-
tag . 22. Dez. — 5. Bezugsschein Nr . 185—230 a«
Samstag , den 23. Dezember , und »war von 8 )4 m«
12 Ubr vormittags und 1—4 Mr nachmittags.

Die Bezugsscheine werden in der LebenSmittU
stelle verausgabt . Zur Aufrechterhaltung der Orb
nung wird gebeten , die Rundschreiben deS G»
meintet) 0Tftanöc 8 vom 10. 10. 1922 ohne Auffor*
denrM vormsei 'gen und - b«as Geld abirezahlt oerev

^ Wer^ von den bezeickneten Haushaltsvorstände«
den Ankauf oder die Abholung an den genannt«
Tagen nicht bewirkt , verliert sein BezugSrM
Nachlieferungen können leider nicht zuaestand^
werden . Vielmehr mutz dann die Gemeindehev
waltung sich den sofortigen anderwetten und «re
händigen Verkauf bezllglich der hereitgestellten Tel'
mengen Vorbehalten.

Sonncnberg . den 14. Dezember 1922. ^
Der Gcmeindevorstand.

et

Betrifft : Zuschläge zu den Meten.
Der Vorsorge halber machen wir die San»

besiber und Mieter darauf aufmerksam , daß b»
Ordnung betr . die Zuschläge gemäß dem Reiw»
mietengesctz zurzeit noch der AufsichtSbehörbe von
liegt . Sobald die Genehmigung erteilt ist, wu«
wettere Bekanntmachung ergeben.

Sonnenberg , den 15- Dezember 1922. t
Der MrgermriLtt . t-
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